
Verbesserung der Cewässergüte ist das Ztel
Der Landschaftspflegeverband Regensburg informierte Anlieger über sein Konzept

Schierling. (rb) Der Land-
schaftspflegeverband Regensburg
erarbeitet im Auftrag von acht Ge-
meinden im Tal der Großen Laaber
zwischen Schierling und Schönach
ein Konzept zur Verbesserung der
Gewässergüte der Zuläufe zur Gro-
ßen Laber. Bei einer Versammlung
am Mittwochabend zu der betroffe-
ne Anlieger im Baum Schierling
eingeladen waren, wurde darüber
informiert, was aufgtund der Vor-
gabe der Europäischen Wasserrah-
menrichtlinie erreicht werden muss
und vor allem auch. mit welchen
Maßnahmen dies zu erreichen wäre.

Etwa 80 Zuhörer, darunter auch
die Bürgermeister Christian Kiendl
aus Schierling und Reinhold Winter
aus Pfakofen, kamen zur Veranstal-
tung in den Aumeiersaal, bei der die
Referenten von Anfang an heraus-
stellten, dass konkrete Planungen
und Maßnahmen zur Verbesserung
der Gewässerstruktur und -qualität
nur in einem Dialog entwickelt wer-
den können.

Deshalb brauche man die Unter-
stützung und Kooperation der Ei-
gentümer der anliegenden Grund-
stücke, der Landbewirtschafter und
der Kommunen. Das Projektgebiet
erstreckt sich im Schierlinger Flus-
seinzugsgebiet über die Nebenge-

Auf großes Interesse stieß die Veranstaltung des Landschaftspflegeverbands zur Umsetzung der
Wasserrahmenrichtl inie.
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wässer Paringer Graben, Allersdor-
fer Bach, Kolbinger Graben, Erl-
bach/Starzergraben und Deggenba-
cher Bach. Erreicht werden soll ent-
Iang dieser Nebenflüsse eine Ver-
minderung der Nährstoffeinträge
durch wasserbauliche und gewäs-
serökologische Maßnahmen in Be-
reichen mit Flächenverfügbarkeit
zur Verbesserung der Gewässer-
struktur und Lebensraumfunktion.

Erste Inaugenscheinnahmen hät-
ten ergeben, dass einige Fließge-
wässerabschnitte, insbesondere am
Allersdorfer Bach und Deggenba-
cher Bach, als ,,stark verändert"

eingestuft wurden und somit einen
Maßnahmenschwerpunkt bilden
werden. Defizite im Projektgebiet
seien insbesondere darin zu sehen,
dass kaum Uferstreifen vorhanden,
eine Strukturarmut im Gewässer-
ausbau vorherrsche, die Durchgän-
gigkeit unterbrochen, Ufergehölze
fehlen und zu viele Nährstoffe sowie
Erosionseinträge in den Gewässern
sind.

Die Referenten nannten auch
Möglichkeiten an Umsetzungsmaß-
nahmen. Dabei sei Flächenkauf be-
ziehungsweise Flächentausch eine
Möglichkeit, damit gewässerbeglei-

tende Puffer-
streifen - die
eine Breite von
zehn bis 30 Me-
ter haben soll-
ten, oder Bio-
topverbunde für
gewässerbeglei-
tende Lebens-
räume oder auch
Retensionsflä-
chen in Über-
schwemmungs-
bereichen - ge-
schaffen werden
können. Die Ver-
ringerung der
Nährstoffeinträ-
ge sei durch An-

legen von Pufferstreifen und exten-
siver Bewirtschaftung auf landwirt-
schaftlichen Nutzflächen aber auch
durch eine angepasste Bewirtschaf-
tung in erosionsgefährdeten Berei-
chen zu erreichen, vorstellbar wäre
hier auch die Umwandlung von
Ackerflächen in Grünland insbe-
sondere in Überschwemmungsge-
bieten.

All dies könne auch in Verbin-
dung mit der Umsetzung von Agrar-
umweltmaßnahmen nach dem Kul-
turlandschaftsprogramm (Kulap)
und Vertragsnaturschutzprogramm
(VNP) geschehen für die Fördergel-
der bezahlt werden. Die Vorausset-
zungen und Staffelung der Förder-
gelder wurden den Zuhörern aufge-
zeig!. Der Geschäftsführer des
Landschaftspflegeverbands, Josef
Sedlmeier stellte heraus, dass die
Mitwirkung der Eigentümer und
Kommunen für ein einen erfolgrei-
chen Abschluss des Projekts bis
Ende 2013 erforderlich ist. Der
Landschaftspflegeverband und sei-
ne Partner bieten dafi.i'r auch einzel-
betriebliche-Beratungen an.


